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Witr, die esulten und Benediktiner in SChWYZ
Frorschungen über I heodos ührten uns auch dem

großen Manuskripte „Historia Collegii Suitensis Societatis Jesu
Primo Nostrorum in hanc C1ivitatem dventu ef CONSeCUTA
Societatis in progressione ab AaNnNO 836 ad AdNDNUMM 1844° , VeI-

taßt VO raCc I erstem Rektor des Schwyz. Kollegiums. 1 )as-
sSe eiinde sich 1m Ignatiuskolleg in Valkenburg, Holland Man hat

uUuNnNs fireundlichsterweise ZUu Studium zugestellt. Ebenso wurden WIT
1m Verlauf UNsSeTeT Studien mit der Schrift bekannt „Abt Cölestin üller
VON Einsiedeln“ VON Rudol{f Henggeler 5B FEinsiedeln 1929, Buch-
druckere!l des „Einsiedler Anzeiger”. Einige der nhalte dieser Schriften
düriften tür uNlls besonderes Interesse en

Nnstande mit den Jesuiten
Eine eventuelle Niederlassung der esutiten IN WYZ die

des Jahrhunderts.
S WAäarTr 1m a  Fe 1758, da a Herr oSse Augustin Reding den

Plan, den Jesuiten iın Schwyz eın großes, nobles Haus schenken. Er
wurde nämlich VON einem itglie der Gesellschaft auf einen arkt-
rtikel aufmerksam gemacht, dus dessen Verschleiß GE QS1CH große Reich-
umer sammeln konnte Aus Dankbarkeit wollte er NUN den Vätern der
(jesellschaft Jesu eın Haus einrichten und es ihnen überlassen, das auftf

(Jjulden oder Schweizerfranken gewerte wurde. Dieser
Errichtung einer Niederlassung der Jesuiten in Schwyz en sich, WI1Ie
1n dem bemeldeten ucC berichtet wird, die Kapuziner m1% er Energie
widersetzt Ja, CS scheint, daß S1e siıch SChOnNn irüher einem olchen nter-
nehmen entgegengestellt aben; ste doch 1m exie des Berichtes das
Ortieın Aıterum: MUu also schon vorher einen ähnlichen amp
abgesetzt en Fin Pater VO uNns soll eine Broschüre egenüber dem
genannten Ansinnen geschrieben, eın anderer aut der Kanzel gewaltig

asselbe losgedonnert en [)ie Kapuziner SCWAaANNECN. |)ie tO1-
gende Landsgemeinde hat N1IC L1UT mit er Bestimmtheit das Ansinnen
Kedings zurückgewiesen, sondern auch verboten, daß Je wieder einer
Landsgemeinde eın olcher Antrag eingebracht werden dürfe DDer las
teinische Bericht hierüber, der auTt der ersten Seite des genannten Buches
sich Indet, lautet folgendermassen:

„Anno dein millesimo septingentesimo quinquagesimo OCtavo etfi1am
Suitium inducere Societatem statuerat Pranobilis osephus Augustinus
RKeding hIC, Cu Nostris Suitium orte transeuntibus ad quamdam
mercaturae specıiem suscıipiendam instructus INASNAS DrevIı dmodum
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tempore diviıtias collegisset, Ccepii beneficii gratusque sedem
Suitii peroportunam Societati parabat In hunc tinem amplam domum,
spatiosum optimeque siıtum CIrca am pomarıum C  3 pecunia INmM

flor. SM moderna monetia u helvet DTO tundatione donare
s1bıi proposueraft; sed DIO proposito iterum OS virıbus ODSU en
pucinorum familia, QUOTUM uUuNus lalogum YypIS edidit, In QUO disceptatur,
NUu Societatis admissio in C1ivitatem Suitensem E:cclesiae rel publicae
utilis oret, nociva? alter, Concionator, eti1am sugestu tam
vehementer Conira Societatem detonuisse perhibetur, ut C 1eS INOTE

ad comitia deferretur, cComitato pDopulo NON solum Tuerit repulsa, sed
in 11ısdem s1imu] COomıit11s subh gravi insuper prohibitum, qu1s eandem
propositionem uUuNQqUalll posthzec referre ad populum audeat Fxinde ab
ulteri0re, SOCIOS C1vitatem vel Dagum inducendi, cConatu OmMnNnNIınNO cCessatum;
liunde pauCcis pOost annıs Societas tota DOoNtIMCIO diplomate extincta
ubique disparuit.”

urch Vor den esultten 18306
Wir egegnen in genannter Schrift einer zweiten, ausdrücklich Dn

nannten Öpposition der Kapuziner die Jesuiten. Es wurde „nämlich
MaiIi 8306 der Landsgemeinde des Bezirkes Schwyz auTt eIN-

stimmigen Antrag des dreitachen Bezirksrates beschlossen diese Behörde
ermächtigen und ZU beauffragen, die ehrwürdigen ater Jesuiten

einzuladen, eın Kollegium nach den Kegeln ihres Ordens Hauptorte
des Kantons Schwyz gründen“. Diesem Beschlusse gegenüber en
sowochl Weltgeistliche als auch die Benediktiner und die Kapuziner sıch
übelwollend verhalten |)ie Weltpriester, indem S1E Jürchteten, sS1e werden
N1IC mehr hinlänglich Meßstipendien erhalten; die Kapuziner, we1l S1e
glaubten,; SIe müßten, UFE das eispie der Jesuiten veranlaßt, eın
Desseres en führen; die Benediktiner VO FEinsiedeln in der Meinung,
S1e würden urcc das 16 der Jesulten in den chatten geste und
hre Schulen würden zurückgehen en WITr auch hier den betrefifenden
YTexXt. der Adus dem re 836 auTt Seite 33 der esagten Schrift sıch iindet

Cum HOC in ncıdat de adversarlis, NOS QUOQUE
de 11S quandam mentionem TacClıemus, solum ıne, ut, quod 1a
innu1mus, adversa e1i obstacula, qu1bus probantur divina providentiae
9 NeC NU1C instituto uUuNquam defuisse monstremus. Pauci 1n hac 1DSa
regione assurgebant, CI pDopulus ob MAagZNum relig10n1s ad
ea  =! pertinentium studium Societati NOSITa taveret, Jusque apostolicos
annO 8418 apud abores gratus ucC COomMmemoOrareti Ss1imıles iterum

nOstro dventu s1bi promitteret Quidam simpliciores iimebant, ut vita
necessar1a, AauCctfoOo incolarum ef advenarum NUMETO, Carlor1 pretio sunt in
pOosterum cComparanda; alıquı sacerdotes subdupta s1bi missarum stipendia
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solis Jesuitis an praesagiebant; quidam Francisci (— familia —),
qu1 jam prıima admıission1 obluctabantur, ei nonnulli Benedicti amıilia
in percelebri B. Virginis ad eTeINUM asceterI10, humanitus quid passı],
imprudentia potius, mM malevolentia tors obloquebantur; illı quidem,
quod In Varl1s, QUT hucusque sSimplicius YJUamMm FeCHus Tactitare CONSUC-

veranft, aliorum exemplo Corrigendos timerent; hi GT L1O0OVOTUM quippe
uce ospitum amplius umbra 1n exstiturum metuerent SUAas

et1am scolas immıinutum 171 praviderent; HIS amen eadem OPIN1O NON
dIiu insedit, quod Ssatls tum verbis, {um tactıs posterlor empore de-
monstraverunt.“

Um die Matandacht
uch bezüglich der Einführung der Maiandacht In Schwyz scheinen

einige Animositäten zwischen Jesuiten un Kapuzinern gewalte haben!
ach der Darstellung 1mM genannten C dus dem a  Te 84° 185
hätten die Jesuiten schon 1mM a  re 841 1m St Josefsklösterlein Ööffentlich
die Maijandacht gehalten. (jewisse eute hätten die Kapuziner Dewogen,
die Maiandacht irüher ZU beginnen, als die Jesuiten tun würden in
ihrer Kirche Letztere wurde 1ür den Kult röffnet den Juni S44
Es habe S1e dazu der (jedanke bewogen, die Kapuzinerkirche sSE1 größer
und besser Wege gelegen, während der ufstieg ZU Josefsklösterlein
beschwerlic und die Kapelle eın sSEe1 Der ext meldet noch, daß doch
auch 1mM zweiıiten LE die Maiandacht 1M St. Josefsklösterlein STar besucht
gEeEWESCH sSe1 Er lautet also:

„Devota mensIis arjanı exercıitia, UU elapso annO apud 110S publice
haber! COeperunft, 2mulos habuit Capucinos, qu!ı eadem et1am
In SUam ecclesiam induxerunt, excıitati ad NOC quibusdam, nobis, ut
videbatur, HON adeo amı1CI1s, ut NAeCc devotio apud Capucinos DrIus oreret,
YQUamMm apud 110S in L1OVA Ecclesia inciperet. Necti pr  EXIU,. quod
amplior esset lNlorum Patrum ecclesia ei plana ad eandem VIa, GH ad
10S diffiecilis ei angustia acell; plurimis minıme COonNnvenImrent.
NOos, UUX elapso d111NO InCcepImus, eadem ei NOC proseculi 1690  9 NON
M1Inor1 QUamMm Nucusque Dopulı CONCUrsu “ 185 seg.)

Um eine eventuelle Übernahme des Kollegs
uTC die Benediktiner
och en WITr einen Span erwähnen, der zwischen den Patres

von Einsiedeln und den Kapuzinern bestund auch des Kollegiums.
ach Abzug der Jesuiten VO Schwyz wurde Einsiedeln des Öftern
Übernahme des Kollegiums VON verschiedener Seite, VOT em der

1 Vgl hierüber besonders auch ÖT Fidelis“ Seite it.
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Gründungsgesellschaft des Kollegs d  N Leider en sich die
damaligen Kapuziner 1n Schwyz auch diesem Unternehmen gegenüber
gestellt. So las ich in einer Schwyzerzeitung; hat Abt OÖlestin VON

Finsiedeln nach Bericht VO OC Rudolf Henggeler 1Im
Stifte Einsiedeln ıIn seinem agebuc uınd letzterer selbst ın seilner Schrift:
„Abt Olestin VON Einsiedeln“ Seite 201, dargelegt. Wir können vorläufig
diese Darstellungen N1IC aul hre Kich  tigkeit prüfen.

Es cheint aber doch, daß dieses Widerstreben sich NIC STar
geltend gemacht hat wWw1e Irüher die Jesulten, namentlich 1Im 15. Jahr-
undert (Glanzvoll hat diesen nwiıllen 1 heodosius Florentini g
glichen und gul gemacht durch sein orhaben, das Kolleg1um entweder
der schweizerischen Benediktinerkongregation 1m allgemeinen oder. WenNnn

dies N1IC möglich wäre, dem 1öblichen Stifte Einsiedeln 1 besondern
zuzuhalten Ein TI1e des ] heodosius, den WIr andernorts reproduzieren
werden, ar uns des sichersten hierüber auTt

SO Jlang ein nıcht gerade hochherziger amp HIC die emühungen
des großen . Theodosius, w1Ie viele andere, in Frieden au  N Auch
auf diesem (jebiete W dl &E TÜr die Provinz in em Maße eine (Gestalt
des Segens
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